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Bekanntmachung.
g 55. SM. Im Apschluß an meine Bekanntmachung

,om 2. Febr 1980 F. v . 426 — abgedruckt im Rhg. Anzeiger
%t , u und ftfjg. Bürgerfreund Nr . 15 — betr . Erteilung
>0n Waffenscheinen und Munitionskarten an die Besitzer
von Jagdscheinen, whise ich noch besonders daraufhin , daß
die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission entschiede« hat , j
bafi Zöger, die im unbesetzten Gebiete w»hnhaft find und ;
zur Jagd in das besetzte Gebiet kommen, meine Genehmigung !
zur Ausübung der Jagd haben bezw im Besitze eines von !
mir ausgestellten Waffenscheine« und einer Munitiondkarte
siin' müssen. Wegen der Art der Beantragung der Waffen¬
scheine und Munitionskarten nehme ich Bezug auf die oben
entzogene Bekanntmachung vom 2. Febr . dS. Js.

Rüdesheim a. Rh., den 23. März 1920.
Der k,m . Landrat,

Or . MSlh êns.

Bekanntmachung.
F.B. o52 . Rach einer Mitteilung des Herrn franz.

Kreisdelegierten sind Zeitungsverbote , Verbote von Zeit
schriften und sonstigen Druckschriften, die während des Waf¬
fenstillstandes durch die Militärbehörde erlassen wurden,
«msgehoben

Abonnements und die Art des Bezuges der nicht aus¬
drücklich von der Hohen Interalliierten Kommission ver-
boienen Zeitungen unterliegen keinerlei Einschränkungenmehr.

Rüdesheim a. Rh., den 23. März 1920.
Der kommissarische Landrat.

vr . Mülhens.
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Betrifft: Ansschlutzfrift für Entschädigungsanträge
von Betrieben an das Reich.

Ruuderiaffe vomf 7. März 1918 (HI 1359/1 1874),
. 10. Juni 1918 (III 8471/1 . 48*2),

'14 . Dezember 1918 (III 7211 ).
Die beschleunigte Geltendmachung der aus Anlaß des

Krieges oder infolge der Durchführung der Uebergangk-
wirtschaft an das Reich zu richtenden Forderungen ist durch
die Verordnung der Reichsregierung über die Abgeltung
»vn Ansprüchen gegen daS Reich vom 4. Dezember 1* 19
ft G Bl. G. 2146) allgemein geregelt worden . Die in
§ 4 diese» Verordnung für die Anmeldungen von Forde¬
rungen gesetzte Ausschlußfrist von drei Monaten nach In¬
krafttreten der Verordnung, die mit dem 30. Mürz 1920
»bläust, erstreckt sich gemäß § 8 ci. et. O . auch auf Forde-
rungen für bie Entschädigung der infolge Kohlenmangels
feiernde» Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger 8i-
ttfe%e der Rüstungs- mtb Ernührungsindustrie auf Grund
»er Bestimmungen deS Bundesrats vom 31. Januar 1* 18
lZentralblatt für daS Deutsche Reich Nr . 5 vom 1. Februar

Ansprüche aus Grund dieser Bestimmungen des Bundes-
raiz können nach Ablauf des 30. März 1980 nicht mehr
tzeltend gemacht werden. Wen» der Inhaber der Anspruchs

Inkrafttreten der Verordnung vom 4. Dezember 1919
jft G. Bl. S . 2146) d' i. «m 30. Dezember 1019 , seinen
^ "hnsitz oder gewöhnlichen Aufe»thalt im Ausland gehabt

so beträgt die Unmeldungsfrist 2 Jahre , läuft also
dem 30. Dezember 1921 ab. Zur Wahrung der Frist

sjWfcjt die schriftliche Anmeldung bei einer amtlichen Stelle.
übrigen wird o«f § 4 Absatz 2 bi » 5 her Verordnung

»out4. Dezember 1919 verwiesen.
Berlin W 9, den 31. Januar 1920 , Leipzigerstr. 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
I . V. r' gez. von Meyeren.

Errichtung einer ZwangSinnung z«stimmt oder nicht, gültig
sind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußeru«gen unberücksichtigt bleiben. Die Abgabe einer
Aeußerung ist auch für diejenigen Handwerker erforderlich,
welche den Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung gr-
stellt haben.

Rüdesheim a. Rh., den .23. März 1980.
Der Kommissar:
Or . M ü l h e n ».

Oeffentliche Auffsrdernng
zur Abgabe der Steuererklärung für die Veran¬
lagung zur außerordentlichen Kriegsabgabe für

das Rechnungsjahr ISIS.
Auf Grund des 8 28 des Gesetzes über eine außer¬

ordentliche KxiegSabgabe für das Rechnungsjahr 1919 vom
10. September 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 1567) werden die
Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, Repräsentanten,
Geschäftsführer oder Liquidatoren

1. aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, Berggewerkschaften und anderen berg¬
bautreibenden Vereinigungen, letzterer, sofern sie die Rechte
juristischer Persm en haben, Gesellschaften mit beschränk¬
ter Haftung und eingetragenen Genossenschaften,

2 aller Gesellschaftender vorbezeichneten Art, die ihren
Sitz im Ausland haben, aber im Inland einen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten,

ersucht, nach dem vorgeschriebenen Vordruck eine unter-
schriftlich vollzogene Steuererklärung mit der Versicherung,
daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht
sind,

spätesten» bis zum 15. April 1920
bei dem UnterzeichnetenFinanzamt einzureichen.

Die Einsendung der Steuererklärung durch die Post
geschieht aui Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung ver¬
absäumt , wird mit Geldstrafe bis zu 500 Mark zur Abgabe
der Steuererklärung angehalten. Auch kann der von ihm
vertretenen Gesellschaft ein Zuschlag bis l O v. H der rechts¬
kräftig festgestellten Kriegsabgabe auferlegt werden..

Rüdesheim a. Rh ., den 19. März 192*
Das Finanzamt.

« . & • • *. Vom Herrn Regierungspräsidenten in fließ*
gwen bin ich zum Kommissar für das AbstimmungS»erfahren
Mas Errichtung einer Zwangsinnung für alle im Rhein-
Ankreise das Schmiedehandwerk selbständig betreibenden
v "viverker ernannt worden.
I«. ^ie Aeußeruugen für oder gegen die Errichtung einer

angsinrmvg für das Schmiedehandwerkim Rhetngaukreise.
» schriftlich bi« zum 5. April ds. Js . »der mündlich in

^ »̂ Zeit vom 26. März bis 5 Apeil 1920 bei mir yli-

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
angkĝtẑ en Zeitraums werktäglich von 9 bis 18 Uhr

Müiittagz im Landratsa « te zu Rüdesheim, Zimmer Nr . 3,
gen.

g>r , Ach fordere hierdurch alle Handwerker, welche irn
^ ^wgaukreise das Schmiedehandwerk betreiben, zur Abgabe

.Aeußerung mit dem Be« erken auf, daß «ur s»lche
Zungen, welche erkennen laffen, ob der Erklärende der

Die Lage im Reiche.
Berlin,  24 . März.

Die Kabinettskrise.
Aus gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen er¬

fahren wir , daß- der Plan L e g i e n s , eine Arbeiterre¬
gierung zu bilden, infolge des einmütigen Protests sämt¬
licher bürgerlichen Fraktionen bereits aufgegeben wurde.
Im Reichstag war heute nachmittag um 4 Uhr das Retchs-
kabinctt in Gemeinschaft mit dem interfraktionellen Aus¬
schuß zu einer Sitzung zusammengeiretcn, die nunmehr die
Frage der Kabinettsumbildung erledigen sollte. Wir er¬
fahren , daß als Nachfolger Noskes Wels  von der sozial¬
demokratischen Partei in erster Linie in Betracht komnit.
Ter Reichswirtschaftsminister Schmidt hatte den Wunsch
geäußert , sein Amt ebenfalls niedcrzulegen. Auf die ein¬
dringlichsten Bitten seiner sämtlichen Fraktionskollegenhat
er jedoch auf seiner Forderung nicht bestanden. Mau ist
heute von seiten der sozialdemokratischen Partei an die
Unabhängigen herangetreten mit der Ansrage, ob sie be¬
reit seien, sich an der Kabinettsneubildung zu beteiligen.
Man nimmt an , daß sie diese Anfrage verneinend beant¬
worten werden. In diesem Falle läßt sich, wie in par¬
lamentarischen Kreisen verlautet, mit ziemlicher Wahrschein¬
lichkeit schon jetzt Voraussagen, daß mit Ausnahme von
Noske alle übrigen Mitglieder des Reichskabinetts in ihren
Remtern verbleiben werden. Im übrigen wird die allge¬
meine politische Lage in der Kreisen der Reichsregierung
heute wesentlich günstiger beurteilt als gestern. Die Si¬
tuation im Ruhrgebiet sei derart, daß eine ernstliche Ge¬
fahr für den Bestand des Reichs von dorther tatsächlich
nicht, drohe. Noske hat, wie wir erfahren, gestern bereits
den Befehl erteil, daß keine Truppen der Reichswehr mehr
ins Ruhracbiet Vorrücken sollen. Auch die Absicht, süd¬
deutsche Truppen gegen Westfalen vorrücken zu lassen,
wurde bereits gestern aufgegeben.

Das Chaos.
Von zuständiger, Seite wird die Gesanitlage als ein

wenig entspannt, aber immer noch ernst bezeichnet. In
Süddeutschland , in Schlesien und in Ostpreußen herrscht
vollkommene Ruhe; in Pommern hat sich die Lage ziem¬
lich gebessert, jedoch durchziehen immer noch vereinzelte be¬
waffnete Banden das flache Land, plündern und verbren¬
nen einzelne Gutshöse und sollen auch einige Mordtaten
begangen haben.

Verfolgung der Putschisten.
Dr . Kapp ist flüchtig und wird steckbrieflich verfolgt.

General v. L ü t 1w i tz und Admiral v. Trotha  befin¬
den sich in Schutzhaft. Der Abgeordnete T r a u b tst aus

der Dsutschnaftonalen Fraktion ausgeschieden und wird sein
Mandat niederlegen. Im Seniorenkonvent der National¬
versammlung ist die Frage erörtert worden, wie sich das
Hans zu deni Antrag des Staatsanwalts aus Verfolgung
und Inhaftierung Traubs stellt. Selbst von dem deutsch-
nationalen Senior wurde befürwortet, daß in diesem Aus-
nahmefall von dem Recht der Immunität der Abgeordne¬
ten kern Gebrauch gemacht werde. '

Die beim Reichsgericht schwebende Untersuchung wegen
des hochverräterischen Unternehmens nimmt ihren Fort¬
gang . Reichsgerichtsrat Qelschläger wurde zum Untersu¬
chungsrichter des Reichsgerichts ernannt. Unter den Per¬
sonen auf welche die Voruntersuchung inzwischen ausge¬
dehnt worden ist, befinden sich der frühere Unterstaatssek¬
retär v. Falkenhausen  und Geh. Regierungsrat
D o y e. Die Beschlagnahme des Vermögens der Änge-
jchuldigten ist im Gange.

Die sofort nach den Rädelsführern wegen Hochverrats
anfgenommenen Ermittlungen ergaben, daß die Täter an¬
scheinend unmittelbar nach dem Fehlschlagen ihres Unter¬
nehmens flüchtig gegangen sind. Hasrbesehle und Steck¬
briefe sind gegen folgende Personen erlassen: Genrralland-
schaftsdirektor Kapp,  Regierungspräsident a. D. v. I a -
g o w , Major a. D. Papst,  Oberst a. D. Bauer,  Arzt
und Volkswirt S chi e l e- Hamburg und dm fricheren
Rechtsanwalt Brederek.

GiesbertS « nd Braun im Rnhrgebiet.
B ke l e f e l d , 23: März.

Der Ernst der Lage im rheinisch-westfälischen Indn-
striegebiet hat den ReichskommissarS e v e r i n g bewo¬
gen, auf neutralem Boden die Anbahnung einer Verstän¬
digung zwischen den Führern der Aufruhrbewegung und
der Reichsregierung herbeizusühren. Heute nachmittag wa¬
ren 130 Vertreter der verschiedenen poliüscheir und gewerk¬
schaftlichen Richtungen mit Ausnahme der Rechtsparteien,
ferner die Führer der Bewegung im Industriegebiet, die
Leiter der Stadtverwaltungen und von seiten der Regie¬
rung neben dem ReichskommissarSevering der Oberprä¬
sident von Westfalen, LandwirtschastsministerBraun und
Reichspostminister Giesberts erschienen. Reichskommissar
Severing  leitete die Verhandlungen mit dem Hin¬
weis auf die schwere Bedrohung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit ein, die mit dem Abwehrkamps der Arbei¬
terschaft gegen dos verrückte Attentat der Kapp und Ge¬
nossen in Berlin verbunden sei. Severing zeichnete weiter
zunächst die Ausdehnung der Operationen der Arbeiertrup-
pen in kurzen Strichen und fuhr dann fort:

„Derartige Experimente wären vielleicht ungefährlich
wenn , wie im vorigen Jahre , wir eine gute Ernte gehabt
hätten . Wie kommen wir wieder zu geordneten Verhält¬
nissen? Es gibt drei Wege: 1. daß die Waffen abgelie-
fert werden, . 2. daß die Vollzugsräte auf das ordentliche
Maß eingeschränkt werden und 3. daß Eingriffe in die
ordentliche Verwaltmig unterbleiben. Geschieht dies alles
nicht,' dann fürchw ich, daß unser Industriegebiet in den
nächsten Tagen der Schauplatz furchtbarer Kämpse sein
wird . Man hört oft von Bedingungen sprechen; man
kann aber der ' Regierung keine Bedingungen,stellen. Sie
hat nicht mit Kapp und "Genossen verhandüt und -kann auch
nicht mit der obersten Kampfzentrale für das Industrie¬
gebiet verhandeln . Eine Regierung, die aus dem Kavv-
Plit 'ch nichts gelernt hätte, verdient hinweggesegt zu wer¬
den. Die verfassungsmäßige Regierung und die Parteien
haben sich denn auch bereits in den Berliner Verhandlun¬
gen zu Zuaeftändrnffen bereitgefunden. Diese Zugeständ¬
nisse gehen im Wesentlichelt dahin, daß die Einwohner¬
wehren den Charakter von Arbeiterwehren anpehmen und
die Demokratie an der Basis und an der Spitze zur
Durchführung gelangen soll".

Reichsministex Giesberts  nahm dann als Ver¬
treter der Reichsregierung das Wort und führte aus : Eben¬
sowenig wie die Regierung Verhandlungen mitdenKapp-
Putsckisten geführt hat, ebensowenig wird sie in .Ver¬
handlungen mit den Führern der Aufruhrbewegung ein-
treten . Minister Giesberts schilderte dann im einzelnen
die Ueberrumpelung Berlins durch die Kapptrupven und
erklärte, die Reichsregierung sei fest entschlossen, gegen alle
Beamten , die ohne zwingenden Grund sich gegen die ver¬
fassungsmäßige Regierung erklärt haben, cinzuschreiien.
Die Aktion im Industriegebiet könne heute nur noch grö¬
ßeres Unheil anrichten. Es dürfe keine weißen und roten
Armeen , sondern nur republikanische Truppen geben. Der
Zustand sei sehr ernst.

Oberbürgermeister C u n o - H a g e n gab der Ueber-
zeugnng Ausdruck, daß der süddeutsche General v. Wattrr
durchaus auf dem Boden der Verfassung gestanden habe.
Zur Frage der Truppenentsendung nach Wetter erklärte
Enno , daß alle Zivilstellen von Matter dringend gebeten
hätten , davon abzusehen. Tatsache sei, daß bei dem Ba¬
taillon Lichtschlag Plakate gefunden worden seien, die die
Unterschrift des Reichskanzlers Kavp getragen haften und
die zu der Ucberzeugung gesührt hätten, die Truppen soll¬
ten ;rt Wetter einen festen Stützpunkt für den Umsturz er¬
obern . Reichspostminister Giesberts stellte fest, daß das
Reichswehrkommando sich jetzt in den Händen des auch
in so?iok.' emvkratischen Kreisen sehr geihätzten Generals
v. Se -.clt befind?, der der Reichsregierung die Versicherung
gegeben habe, daß er und die Reichswehr hinter der Re¬
gierung stünden. .

Landwirtschastsminister Braun  meint , dap w» letzt
nicht den Ueberblick hätten, um die einzelnen Vorgänge
richtig zu bewerten. Das Militär bestehe zum größten
Teil aus politischen Kindern und es habe sich von reaktio¬
nären Kreisen zu dem Putsch mißbrauchen lassen. Jetzt
seien die Kapprebellen endgültig abgetan und die Reichs-
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wehr hätte sich vorbehaltlos auf den Boden der Verfas¬
sung gestellt . „Es muß unsere Aufgabe sein/ ' fuhr der
Minister fort , „jetzt wieder Ruhe zu bekonimen . Die Draht¬
zieher im Industriegebiet sind es , die jetzt versuche» , düs.
was Kapp angestrebt hat , in ihrem Sinne auszunutzen.
Man muß den Arbeitern klar machen, daß der Kappstreich
abgeschlagen und die Verfassung gesichert ist. Ich bitte
davon Kenntnis zu nehmen , daß der holländische Gesandte
in Berlin im Auswärtigen Amt die Erklärung abgegeben
hat , daß die - holländische Regierung ebensowenig einer
Kappregierung wie einer Regierung von Kommunisten Le-

' ihnen eingeholt werden soll . Die Botschafterlonferern be-
l schäftigte sich mit dieser Frage , und da die militärischen
« Sachverständigen , Marschall Foch und General Weygaud
f ebenfalls anwesend waren , wurde denselben der Bericht

über die Lage in Deutschland vorgelegt . Angesichts der
augenblicklichen Lage werden diese Maßnahmen wahrschein-

j lich von der französischen Regierung unterstützt werden,
j trotzdem diese von Deutsckiland geforderten Maßnahmen
; eigentlich als etwas zu aufgedrängt erscheinen: denn in
! Wirklichkeit — so sagt die Havas -Rote weiter — ist heute

das Leben im . Ruhrgebiet fast vollständig normal . Die

gebrachten Grenzschutz, ruppen (Mecklenburger Draqsn ^ -ihre alten Ktetilinnen _ s.r. .J a ct) ij

m  r . , ~ « euen  im . mugrgemer «uii uouuctnotg normal . Lne
bei ^ E “ ie' Zu bedenken, daß - Streiks haben aufgehört und selbst die Züge verkehren wie-vci einer ,>ortdainr dieser Zustande Hunderttauiends von h-i- j« « iai _ _bei einer Fortdauer dieser Zustände Hunderttausende ' von
Arbeitern in die größte Hungersnot geraten ."

Stadtverordneter Ludwig  aus Hagen vertrat die

- der . Es ist nicht zu vergessen, daß , falls Deutschland die
Genehmigung erhält , es die gesamte Streitmacht von
100 000 Mann , die es nach dem 31 . März noch unter Was-r , • * „ * „ J. UU UUU JJlU.  IUI , UllUf VtJU öl . UOUJ UlttCi Al

fw Öc Severing als auch Gresberts vol- « fen halten darf , aufbieten wird und daß es eine Zone be-
mLÄm Ä * ^ ,cIIc l °.nmr~  -ntd,t  mehr ! waffnet betreten wird , die ihm eigentlich vollständlich un-

Die Stimmung der terfagt ist. Es wird gemeldet , daß die deutsche Regierung
-i = an dze Entente ausgcliesert zu f von Polen bereits gefordert habe , die deutschen Truppen

ww ' E 'bcitn : mübten 8U !cmmen - •: nu§  Ostpreußen durchpassieren zu lassen, damit sie gegen
~ e ^ n " - behalten . ! die Bolschewisten Vorgehen könnten . Zu bemerken ist noch
mm « ^ " teren Verlauf einen | daß diese 100 000 Mann das Ruhrbecken sofort nach Wie-
Braun ^ erklärt wurde . van ^ wm7 Cr 'r™ i ^ ÄE derherstellung der Ordnung wieder räumen werden.

ihre alten Stellungen schweben noch Verhandlungen.
Die Lage in Bahern.

Ministerpräsident v . Kahr  richtete an die Lin.
und Mitglieder der Einwohnerwehren ein DanÜchpej^
in dem es heißt : Seit einer Woche führen die
»erwehren Bayerns , die aus ordnungsliebenden Element
aller Bevölkerungsschichten aus allen verfassungstreuen in!?
teien zusammengesetzt sind , ihre freiwillig überstoniwJ
Aufgabe in selbstloser und musterhaftes Weise durch . $ aJ/
voll verkörpern ihre Freiwilligenverbände den Willen ^
überwältigenden Mehrheit unseres Bahernvolkes . N»?
und Ordnung um jeden Preis ! An diesen Säulen !j
bayrischen Einwobnerweiens darf nicht gerüttelt W?rden.

In einer Pressekonferenz bei dem Ministerpräsidenj .»
erklärte ein militärischer Referent , daß die militärisch^
Kräfte in München in der Lage wären , jeden » mW
versuch im Keime zu ersticken. Man bähe einen solche,'
Ueberfluß an Machtmitteln , daß erhebliche Kräfte , and«
Reich abgegeben werden könnten.

Braun erklärt wurde , daß er ohne Vollmacht zu den Ver¬
handlungen gekommen sei. Das erste Ergebnis der Ver¬
handlungen war bie_ Einsetzung eines 16gliedrigen Aus¬
schusses, dem die Aufgabe gestellt wurde , zunächst die Mög¬
lichkeit eines Waffenstillstandes und dann einen Weg zur
Beilegung des Aufstandes ausfindig zu machen.

Tie Lage im Ruhrgebiet.
Wie aus einer Kundgebung des Dortmunder Voll-

zugsausschujses hervorgcht , hat sich im Industriegebiet ein
politischer Zentralausschuß des revolutionären Proletariats
gebildet . Dieser Zentralausschuß sei im Besitze der Macht
und verfüge über die Kohlenschätze Deutschlands . Zur Lö¬
sung der Ernährungssrage werde vorgeschlagen , für jede
Tonne Kohle , die geliefert werde , ein bestimmtes Quan¬
tum Lebensmittel zu fordern.

Die Ziele der U. S . P.
Die „Freiheit " hat zum erstenmal wieder nach dem

Abbruch des Generalstreiks eine Abendausgabe herausge¬
geben . Die Nummer trägt als Ueberschrift die , Worte:
„Der Weg zum Sieg !" In einem Leitartikel , der „Die
erste Etappe " betitelt ist , heißt es u . a .:

„Das Ziel das sich die U . S . P . in diesem Kamps
für die Wiedereinsetzung der sogenannten verfassungsmä¬
ßigen Regierung , derjenigen , die die volle Schuld ' und
Verantwortung für den Staatsstreich der Monarchisten trug
Unser Ziel war der Abschluß des Kampfes um die Er¬
weiterung der realen Macht der Arbeiterklasse und die
Verhinderung die Wiederkehr des Noßke-Systems mit seiner
Spitze gegen die Arbeiterklasse ." -

Des weiteren heißt es in dem Artikel , daß als die■ y * 0 »«ipi es ui uchi  Aiiiiiei , oap cus ore
Ein in das Effener Revier entsandter Berichterstatter I wichtigste Errungenschaft in der Phase des Kampfes der. Uöln . NnltSrta " 52» «fff . « nnS iw »(u. .. . 1t s - «r ,««» >.»» »>.» _der „Köln . Volksztg ." schreibt : In Essen und Umgebung

haben die radikalen Sozialisten zusammen mit den Nnab
- U. S . P . um die Erreichung der politischen Macht der

.! Arbeiterschaft die Zunahme des Machtbewußtseins des

die Repräsentanten der rohen Gewalt und des blutigen
Terrors allen anständigen Leuten sind. Tie staatlichen Po-
lizeibeamten sind des - Dienstes enthoben . Rotgardisten mit
umgeschulterten Gewehren stolzieren auf dön Straßen und!
in den Dorfgemeinden umher . .Allerlei dunkle Existenzen
tauchen empor . Unter den neuen „Ordnnngs "- und Sicher-
Yett̂ mann ĉhaften sieht man echte „Basjermannsche " Gestal» nmftey in schneller Folcre kommen ."

gibt , wenn die Macht in die Hände der Arbeiterschaft
übergegangen ist. Wenn auch der Generalstreik abgebrochen
ist, so muß dennoch der Kampf fortgeheü . Für uns be¬
deutet der Abschluß dieses Kampfes nur seine Verlegung
aus einen anderen Kampsboden . Bisher ist erst der ' erste
Streich zur Niederwerfung der Reaktion geschehen, weitere

ten . Die bürgerlichen und mehrheitssozialistischen Blätter
dürfen ihre politiswe Meinung nicht darlegen und müssen
sich mit -Stillschweigen in die neue „Freiheits "-Aera fügen.
Mit weichen neuen Funktionären - der revolutionären östent-

Kämpfe in Hatte.
Das „Leipziger Tageblatt " meldet : Die Kämpfe in

: Halle und Umgegend dauern mit unverminderter Heftig-ivmym neuen ,5iinmonaren - Der revolutionären ostent- : 7. " '»uiurnv vuuern tun unvernnnocrter Heftig
lichett -Gewalt die Menschheit beglückt wird , können insbe - - ?.ei[ ön - Die Truppen haben nicht nur mit den organi
sondere die Essener Burger erzählen . In Essen-West hat ' 'iertCtt  Arbeitern fnnSovn «m, .;* ™
itt einem Polizeirevier der Spartakide Matthias Herrmann ««« ven L-acyeru perav schießen, zu
die Polizeigewalt an sich gerissen. Wie Zange noch soll : kamst,en. Gelgenberg fft durch Artillerie zusammengeschos-dieke Gewal t hprrMutf* len . Desaleirben hutrh » fc« SttunMn* > «i ..

1 sierten Arbeitern , sondern auch mit zahlreichen unorgani-
,ier :en Banden , die von den Dächern herab schießen,' zu

französische Stimmen.
Das „Echo de Paris " schreibt, unter dem Vorsti

daß Ebert und seiner Regierung zur Wahrung der öffenl
tt -hen Ordnung in Mitteleuropa geholfen werden müsse
hatten die Vertreter Englands und Italiens erklärt,
uiüsie der deut 'chen Otegiernng mehr Handlungsfreiheit ae-
gcnnber dein Versailler Ariedensvertrag lassen . Das
m diesem Sinne in bestimmten Forderungen Wohlwollen-
des Entgegenkommen . Tie 440 Artikel dtzs Friedcn - v^
träges wären aber durch das Abenteuer KapM und «üV
m >i teM zerzaust . Eine weitere Entzweiung der Alliia!
ten kotie tiue große Schwäche in der Anwendung deZ
Vertrages zur Folge . Es gäbe nur eine Lösung für die
S' tliierten , nämlich , Deutschland zu unterstützen , aber unter
Vormundschaft zu halten , bis cs den Gedanken einer Re¬
vanche vollüändig aufgegeben habe.

Der ^ „Matin " drückt' heute bej der Besprechung du
Ereignisse im Ruhrgebiet seine Ucberraschung über die
plötzlich ans dein Boden gewachsene Armee von beinahe
100 000 (? ) Mann aus , dje angeblich für den Kommu¬
nismus kämpfe. Er fragt sich, ob es m.öglich sei, dai,'
diese Armee tatsächlich für die äußerste Linke gegen
Militärdiktatur kämpfe, denn es scheine ihm eine sonder¬
bare Tatsawe , daß diese Bewegung gerade in dem Auacn-
bück sich gebildet habe , in dem man in Deutschland ba*
Gerücht verbreitet habe , die Alliierten batten das Ruhr-
geblet besetzt. Der Grundstock der Truppen , so meint du
„Matin ", sei sicherlich nicht spartakistisch und es fei zwei¬
fellos , daß das Bündnis , das Oberst Bauer , der ehema¬
lige Generalstabschef Ludendorffs , in Berlin den Kommu¬
nisten vorge 'chlagen habe ) jetzt ganz spontan zwischen den
Extremen von links und rechts rm Ruhrgebiet eingehalten
wurde . Fsir die Alliierten sei es von äußerster Wichtig¬
keit, möglichst rasch über die wirkliche Beschaffenheit dieser
Truppen , die sich binnen 48 Stunden einiger Dutzend grö¬
ßerer Städte batten bemächtigen können , wahre Angabe:,
zu erhalten . ' '

diese Gewaltherrschaft andauern ? - , wuroe oer Uiuqpiay , ver in den Hän-
SPeyer, 23. März . In der gestrigen Verband - i de" der Arbeiter war , durch Artillerie gesäubert . ' Der

zwischen der Reaiernna der SRmh imii hm : Markt und die umlieaenden -Strasten tnwie hie

feit. Desgleichen wurde der Flugplatz , der in den Hün-

lung zwischen der Regierung der Pfalz und den Vertre¬
tern sämtlicher pfälzischer landwirtschastlicher Organisatio¬
nen lehnte die Regierung es ab , über die Streikandrohung
der Freibauernschaft der Pfalz zu verhandeln . Da die
Landwirte von den Fesseln der Zwangswirtschaft befreit
>e' n wollen und die Negierung ebenfalls für deren Auf-

Markt und die umliegenden -Straßen sowie die Vororte
Glauchau , Böllberg und Grimnitz werden noch von den
Arbeitern gehalten . Die Mansfelder Brücke ist von den
Arbeitern durch Barrikaden gesperrt . Das Gut Grimnitz

. fkarke Kämpfe stattgefunden haben , ist zerschossen!
Arbeiter beschossen von Böllberg aus mit Artillerie

Allerlei Nachrichten.

Hebung sei, so beständen MeinungsperschiedenheU -n nur - bas Weiße Haus Die Krankenhäuser sind von Ver'wun-
hinstchttich des Tempos der Aufhebung . Die Regierung , ' Ken überfüllt . In Ammendorf wurden viele Häuser rer-
gab die Versicherung ab , die Wünsche der pfälzischen Land
wirte an das Ministerium in München und nach Berlin
weiterznleiten . Die landwirtschaftlichen .Vertreter verspra¬
chen, bis zur Entscheidung durch die Zentralstellen in Mün¬
chen und Berlin keine weiteren Schritte zu unternehmen.
Der Raijfeisenverband der Pfalz bat der Regierung die
Zusicherung gegeben , sich einem eventuellen Liesererstreik
der Freibauernschaft nicht anzuschljeßen.

Trnpperrsendnnstcnins Ruhrgebiet.
Havas meldet : Auf die Note , die die deutsche Re¬

gierung an den Obersten Rat wegen Truppenentsendungen

choffen. Die Stadt Halle ist vollkommen von der Außen-
oelt avge,chinlten und auch zu Fuß nicht erreichbar . —
Wie uns aus Halle berichtet wird , sind die Kämpfe in

nd um Halle beendet . Das Militär ist wieder Herr der
O -le . Die Arbeiter sind aus der Umgebung von Halle
abgezogen . Das Wasserwerk ist noch außer Betrieb . Elck-
rnzttats - und Gaswerk arbeiten wieder . Die Zeitunaen
toirnen wegen des Buchdruckerstreiks nickt erscheinen. Es
wird nur ern Mitteilungsblatt für die Bevölkeruuq her¬ausgegeben . ’

Vom früheren Kronprinzen
Die niederländischeil Behörden haben die Maßregeln

zur Bewachung des vormaligen deutschen Kronprinzen aus
der Insel Wieringen neuerdings erheblich verschärft . Rach
Mitteilungen holländischer Blätter ist im Hafen von Den
Oever auf Wteringen ein von einem Leutnant zur See
befeyligler und mit 16 Matrosen bemannter Torpedojäger
der niedenländischen Marine eingetroffen , der den Bewa-
chungsdicnst zu übernehmen hat . Der Kronprinz hat dem
Bürgermeister von Wieringen und der Polizei die Erklä¬
rung abgegeben , daß er nicht daran denke, unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen Wieringen zu verlassen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

m das Ruhrgebiet hat abgchen lassen, sind deutsche Offi¬
ziere in Paris angekommen . Diese wollen die Alliierten
über die technische Verwirklichung ihres Projektes und er¬
richten. Es wird angenommen , daß dieses Projekt in der
Sendung von 100 000 Mann Truppen uiid Polizei in
das Rubraebiet besteht, wofür jetzt die Genebnnguna von

Aus Schleswiq.
Die nach der Kapitulatisn der Schleswiger Fchloß-

vesatzung zestgenommenen Offiziere des Reiterregiments Nr.
■~:,f7 ev * en  j !)̂ 3U i[,rer  Persönlichen Sicherheit vor der

itt  Schutzhast . Ter Aktionsaus-
ichuß verbürgt sich für ihr und ihrer Angehörigen Leben.
Wegen des sofortigen Abtränsportes der nach Sckleswiä

Hinweis.
Eltville,  24 März . Wir weisen unsere Leser

darauf hin , daß am Freitag Abend 8 Uhr im „Hotel
Reisenbach " zu Eltville der weit über seine Partei hinaus
bekannte hervorragende demokratische Redner Herr Pfarrer
Korell  sprechen wird über die Lehren aus dem Berliner
Putsch . (Siehe Inserat)

Hinweis.
*** Geisenheim, 85 März Auf die am nächsten

Samrtag nachmittag um 5 Uhr im RestaurantC h r i sto »b

Die wahre Liebe opfert sich.

4L
Roman von Erich Friesen.

Nachdruck verboten.

Abermals tat Hans -Joachim , wie ihm geheißen.
Dann setzte er sich zu dem Kranken ans Bett und
streichelte seine fieberheißen Hänöe , indem er ließe?
voll ans ihn einsprach.

„Glaubst du , daß ich sterben muß ?" fragte der
Knabe plötzlich leise.

Hans -Joachim zwang sich zu einem aufmunternden
Lächeln . Er wußte , in welcher Gefahr das junge Leben
da vor ihm schwebtez wußte , daß das arme Herz von
T.ag zu Tage nnregelmttßiger und matter pochte . Trotz¬
dem entgegnete er in zuversichtlichem Tone:

„Ich hoffe , daß du bald wieder genesen wirst , mein
Junge ."
' Kleine Pause . Und dann wieder der matte Ruf:

: „Haus -Joachim ? "
- „"Ja , mein Junge —"

„Ich wüßte wie ich wieder gesund iveröen könnte ."
„Nun , wie denn , mein Junge ?"
„Wenn — wenn Schwester Virginia hier wäre uzid

Mich pflegte ."
„Schwester Virginia ? . . . Wer ist das ?"
„O , Schwester Virginia ! Hör nur - "
Und der Knabe begann von ihr zu erzählen . . .

Sein matter Blick belebte sich. Seine Lippen lächelten.
Seine müde Stimme wurde klangvoller-

Hans -Joachim hörte erstaunt zu . Als Günter tief
aufatmend seinen Bericht beendet hatte , war sein Puls
kräftiger und regelmäßiger . Schon der Gedanke an die
geliebte Pslegeschwester hatte heilend ans ihn gewirkt.

Am nächsten Morgen teilte Hans -Joachim dem Arzt
das Verlangen des Kranken mit . f

Der zuckte bedauernd die Achseln . ■ ,
„Eine Pflegeschwester aus einem Sanatornnn kann

nicht so ohne weiteres fort . Auch ist die Reise sehr
weit und kostspielig ."

..Das letztere wäre kein Grund ." sagte Hans -Joachun.

„Ich werde dem Sanatorium dafür zahlen , was es be¬
ansprucht ."

„Aber ob sie wird kommen wollen !" warf der Arzt
Lweifelnd ein.

„Sie wird kommen , wenn sie hört , daß ich sterbens¬
krank bin !" rief der Knabe , der etwas von der im
Flüsterton geführten Unterhaltung verstanden hatte,
erregt dazwischen.

„Wirklich , mein Junge ? Glaubst du ? Ich glaube
es nicht, " meinte der alte Arzt.

„Doch " beharrte der Knabe,
lieb ."

„Denn sie hat mich

.Die Erregung hatte den Kranken mächtig angeg-
griffen . Kraftlos sank er in die Kissen zurück.

Der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht.
„Der Knabe wird schwächer und schwächer . Wenn

ich wüßte daß diese Schwester Virginia wirklich - "
„Schreiben Sie an sie, Doktor !" drängte Hans-

Joachim . „An sie selbst und an den dirigierenden Arzt
des Sanatoriums ! Sagen Sie „ ein Mens -henleben
stände auf dem Spiel ! Bieten Sie ihnen , was Sie
wollet ^! Meine Kasse steht zur Verfügung . Nur lassen
Sie die Pflegeschwester kommen , so rasch es irgend
geht !"

Und der alte Arzt schrieb.
Von diesem Moment an war der Kranke beruhigt.

Das Fieber begann nachzulassen . Ost lag er ganz still
da , ein rührendes Lächeln um die schmcrzvcrzvgenen
Lippen.
, „Sie kommt ! . . . Sie kommt !!"

Das war sein einziger Gedanke Tag und Nacht . An
ihn klammerte sich sein letztes bischen Lebenskraft.

„Sie kommt ! Sie kommtU"
Die ' freudige Erregung des Knaben hatte sich an[

o .e ganze Famrlic übertragen . Schwester Virginia
bildete das Hauptgesprächsthema bei allen . Wann sie
sootzl kvu .men würde . . . . wie sie aussähe . . . . wie
lb >-ge sie bleiben würde und ähnliche Fragen-

Elly schlüpfte , sobald es ihre Zeit nur irgend gc«
stattete , hinaus zum Gartentor und spähte die Land¬
straße hinab . Wenn man sie suchte und wußte nickst,-
wo sie steckte, hieß es einfach : „Wohl am Tor ) sie wird
nach Schwester Virginia ausschauen !"

Auch heute , zwei Tage nach Eintreffen des Telc-
gramms , war sie frühmorgens tvieder hinansgehnscht-

Es war ein trüber , regnerischer Tag . Dicke Trev-
ftn klatschten dem Mädchen ins Gesicht . Das hinderte
sic jedoch nicht , ihren Warteposten unverdrossen cinzu-
nehmen, ' sie mußte die Erste sein , die die Heißersehnte
ankommen sah.

Und richtig — bald gewahrte sie eine auffallend hohe
Frauengestalt im dunklen Pflegerinnenkleid , in der
Hand einen kleinen 'Neifekoffer , die wiederholt nachbeiden Seiten her  ft * be-uvmui j Ult 4vievt tytui
beiden Seiten der Straße blickte , als suche sie eine be¬
stimmte Hausnummer.

Wie der Wind rannte Elly ihr entgegen.
„Sind Sie Schwester Virginia ? "
Die Pflegerin nickte.
„Ja : Ich suche Villa Tusknlum ."'OHJ luiyc oiuu ^ Uötiuum . .

. „Ich weiß , ich weiß . O wie gut von Ihnen , bilvi)t<> ftofnmiitött ftvtf»? CV«& &!«« flXff« » ^ L

XXI.
Zwei Tage später lief in der kleinen Villa Tusku-

lunr ein Telegramm ein mit folgender kurzer Mel¬
dung:

„Ich komme . Schwester Virginia ."
■ Die stille Glückseligkeit des Kranken war grenzen¬

los . Nicht mehr gab er das Stückchen Papier aus der
Hand. Am Tage falteten sich seine matten ,Finger
-darüber, in der Nacht lag cs unter seinein Kopfkissen.

ie gekommen sind ! Ich bin Elly v . Soltau
ters Schwester ."

Die beiden schüttelten einander die Hand. Dann
nahm Elly die Reisetasche und fegte voraus , um da¬
heim die Freudenbotschaft zu bringen.

Langsam Folgte Schwester Virginia . Sie hatte die
Haube tief ins Gesicht gezogen und trug eine blaue
Brille , was ihr ein ganz verändertes Aussehen gab.

Am Gartentor stand die Frau Major , Schwester
Virginia herzlich bewillkommnend . Elly jagte wie e>uIrrwisch vom Haus in den Garten ,tnL tnieLer iUH»»Irrwisch vom Haus in den Garten und wieder 3»:
ins Haus.
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dahier stakifindeüde „Oeffentliche Angestellten.Ver-
. sei hiermit nochmals besonders aufmerksam ge-

10Irt!1' ' „ntz alle Interessenten zur zahlreichen Teilnahme
Sä . » S, -«°

Landratswahl.
« R ü ds s h e i m a. Rh., 2t.  März . In der heutigen

des Kreistages wurde Finanzrat Dr . Scherer,

^ »«' senommen hatte , zum Landrat des Rhein-
aewählt.

bekannstich eine Wahl als Bürgermeister von Rüdesheim
L — nmen hatte 5,,m  s « « ic. . j „
kreis es  gewählt.gflU

An seinen Verletzungen gestorben.
-Nieder- Ingelheim, 22.  März . Herr Bahn¬

hofsvorsteher Schlitz , der bei der Rettung eines jungen
Mannes, wie bereits gemeldet , schwere Brandwunden er-
Men hatte, ist seinen Verletzungen erlegen . Der schwer¬
geprüften Familien bringt man in weitesten Kreisen innige
Teilnahme eutgegen.

Nafsauische Kriegsversicherung.
= Die Abrechnung , für die Naussauische Kriegsver-

stcherung und die Feststellung der fälligen Leistung werden
demnächst̂ rfolgen . Die Direktion der Nassauischen Landes¬
bank in Wiesbaden (Abtlg . Nafsauische Kriegsversicherung¬
macht daher zum letzten Male bekannt , daß die mit der
Anmeldung ihrer Ansprüche bisher noch rückständigen

Hinterbliebenen bei Vermeidung des Verlustes ihrer Rechte
die gelösten Anteilscheine nebst Sterbeurkunde umgehend,
spätestens bis zum 2 4 April  d I ., einsenden
-sollen. Wir verweisen auf die Bekanntmachung.

Preisabschlag.
* Dies lange nicht gehörte Wort liest man jetzt wieder

-in Älner Blättern Lebensmittelgeschäfte empfehlen unter
obiger Spitzmarke : Prima Holländer Käse zu 19 .50 Mk.
das Pfund in ganzen Laiben , zirka 40 Pfund . Im An-
schnitt! Mark teuerer . Auch in Mainz sind einzelne Le
bensmittel im Preise etwas zurückgegangcn . Auf den
Warenbörsen wird zurzeit größte Zurnckhallung beobachtet,
da man damit rechnet , daß infolge der Auslandskredite

j Dcingenstes Gebot
Fördert die Ernährung des Kreises dnrch

Kartoffelanbau!
und der damit zusammenhängenden Besserung der Valuta
die in den letzten Monaten erfolgte enorme Preissteigerung
-manche Preise sind seit Dezember um 2— 300 Prozent
gestiegen , — nunmehr ihren Höhepunkt erreicht hat.

Der Papierjammer.
* Der ^ große Ausverkauf Deutschlands ersaßt jetzt das

Papier . Sämtliche großen Papierlieferanten haben ihre
Lager geräumt . Das neu hergestellte Papier wird zu einem
Preise angeboren , dessen Höhe bis ans Lächerliche grenzt
und alle bisherigen Preise um Tausende von Prozenten
übersteigt . — Zurzeit wird das Kilo steitungsmakulatur,
d/ h bedruckte alte Zeitungen , mit 2 Mk. bezahlt.

^roßfeuer in einem Kolonialwarenlager.
* Saarbrücken,  22 . März . In der vergangenen

Nacht brach in der Kolonialwarenhandlung von Groß-
Stephan Feuer aus . Insgesamt sind 50 Zentner Speck,
mehrere Tonnen Schmalz , 50 Zentner Kaffee, 40 Zenter
Seisenpulver , 50 Zentner Stärke und 100 000 Korken ver-
nichtet worden . Der Schaden beträgt über i/ i  Mill . Mk.

Der Goldschatz.
* Nierst  ein , 22 . März . Eine Frau aus einem

rcheinhesstschen Nachbardorfe löst? dieser Tage am hiesigen
Bahnhofe ein Billet nach -Mainz In der Eile ließ sie am
Schalter ihre Tasche liegen . Der diensttuende Beamte rahm
diese später in Verwahrung Als die Frau ihren --Verlust
entdeckte , telephonierte sie an die Stationsverwaltung . Diese
stellte vorschriftsgemäß den Inhalt der Tasche fest, um die
Angabe ! der angeblichen Eigentümerin zu Prüfer . Inte¬
ressant ist es nun , zu hören , was die w o h l g effü l l t e Geld-
tasche enthielt Es fanden sich» darin neben 6000 Mark
Papiergeld noch 5000 Mk . in Schecks und bare 1000

Mark in blanken Goldstücken  vor . Bei dem Heu-
tigen Goldwerte repräsentieren die Letzteren einen Wert von
annähernd 15 000 Mk Eine wenig angenehme Tatsache
bringt uns dieser Fall wieder recht deutlich zum Be-
mußt sein,  die nämlich , daß der Egoismus und der
Mangel an Gemeinsinn heutzutage in der Regel sich reichlich
belohnt sieht, während Edelsinn und vaterländisches Em-
pfinden den Schaden haben . Im Kriege gab der Patriot
das letzte Goldstück , ja vielfach sein letztes Stück an goldenen
Schmucksachen zum normalen Goldwerte ab,  und Hundert-
tausende sammelten freiwillig von Haus zu Haus und in
den Schulen das letzte Stückchen Gold , um es auf den Altar
des bedrängten Vaterlandes zu legen , indes der Egoist die
goldenen Münzen und Wertgegenstände für sich behielt , um
sie jetzt für den 10 - und 15fachen Prei ^ zu verkaufen.

Die Herstellung einer Zettung
ist so teuer geworden , daß seit Dezember 1919 wieder
98 Blätter ihr Erscheinen einstellen mußte . Der Preis
des Druckpapiers ging um 1100 Prozent in die Höhe, d -r
der Farben um 2000 , Ses Setzmaschtnenmetalls um 45uO,
des Maschinenöls um 2400 Prozent.

Weinzeitung.
X Aus Rheinssen,  28 . März . Die Kauflust

im Weingeschäft ist groß und die Preise sind dauernd steigend.
Die Einkäufe waren in den letzten Tagen bedeutend und es
kam fortgesetzt . zu Abschlüssen von I9t9er . In Nierstein
wurden für 15 Stück 1919ec 30 000 Mk., Oppenheim 8
Stück 37 0S0 Mk , Selzen l2 Stück 30 000 Mk., Metten-
heim 7 Srück 29 000 Mk , Bechtheim 8 Stück 29 000 Mk.,
Udenheim 8 Stück 26 000 Mk und Rieder -Saulheim 1,4
Stück 25 000 — 27 000 Mk. das Stück angelegt . In Büdes-
heim ging ein ganzes Wachstum in anderen Besitz über,
dabei wurden 35 00S — 40 000 Mk. und Rotwein (Burgunder)
30 000 — S l 00 , Mk bezahlt.

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.

üekanntmschLng.
Für das hiesige Bürgermeisteramt wird zum möglichst

-baldigen Eintritt eine gewandte

Kil 'fs avbeitevx n .
zur Bedienung der Schreibmaschine gesucht Gründliche
Beherrschung der Stenographie erforderlich Gesuche sind
«ater Beifügung eines Lebenkläkifes und evtl . . Zeugnis¬
abschriften, unter Angabe der Geüaltsansprüche bis zum
1. April ds. Js . einzureichen.

Niederwalluf a. Rh ., den 23 . März 1930.
Der Bürgermeister : -

Jansen.

flt .Dtawtig, de« r». mm  1920,
tomt im Stadtwalde Eltville folgendes Nutzholz au Ort
Md Stelle zur Versteigerung:

62,80 Fstm. Eichenstämme , meist Wagnerholz,
„ Buchenstämme , .

',92 ,, Kiesernstämme,
'48 Rin Eichenschichtnutzhvlz 1,35 m lang . Küferholz,

» desgleichen 1,50 m lang,
' " „ 1,80 m lang,

2 Hambuchenstämme , 1,35 m lang.
* „ Birken und Kiesernstämme , 1,80 m lang,
53,27 Fstm. Fichtenstämme,

M Stück Fichtenstangen I .—III . Kl.
■ „ desgleichen IV .—Y . Kl.

Zusammenkunft um 9. Uhr vormittags am Eltviller
Beginn ini Distrikt „» icknet La ".

Der Magistrat:
Koegler.

Einladung
^ - - zu der am

Sonntag , den 28 . März ds . Js .,
nachmittags 3 Uhr,

fiL£ tet . " Germania " Katholisches Vereinshaus , hier
ödenden ordentlichen

8 « Wkll « « I»U.
Tagesordnung:

Vorstandes über das abgelausene Geschäfts-

des Aussichtsrates über die Prüfung der
j ^ ^ ch"u»g und Bilanz , Antrag auf Genehmigung

3 « '-onj und Entlastung detz Vorstandes.
1 ^ .A "^ ssung/über die Verteilung des Reingewinnes.
5 00n  Aufsichisratsmitgliedern

tita -! it!er  Kommission zur Einschätzung der Aufsichts-
«. - m‘8*ieber

«sfW^ Un9 beS  H ' chstbetrages , den sämtlich die Ge-
belastende Anleihen und Spareinlagen

7. 5erttmmet1  überschreiten sollen
Qn' h;!1“1.8 be8  Höchstbetrages für Kreditgewährung

5. blnzelnen Mitglieder.
" 'chiedenes.

den 1» . März 1930.^ ' isenheim.

. Der Aufsichtsrat
tin er  Rheinischen Volksbank

^ ^ agene Genoffenschast mit beschr. Haftpflicht
veter Buchholz , Bergwerksdirektor,

Vorsitzender.

Statt befonderer  Anzeige.

Todes -Änzeige.
Hierdurch Verwandten und Freunden die schmerzliche

Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
mnigsigeliebten Gatten , unseren herzensguten , treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

Herrn Anton Jofef Walter,
Mitglied des kath . Kirchenvorstandes,

nach längerem schweren Leiden , öfters gestärkt mit den hl.
Sterbesakramenten , im 72. Lebensjahre , heute mittag 1 Uhr,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille leilnahme und ein frommes Gebet - für den
Verstorbenen bittet

Namens der trauernden Hinterbliebenen;

Frau Jofcf Walter , Maria , geb . Bibo.

Oestrich , Bingerbrück , Limburg (Lahn ), den 24 . März 1920.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 27 . März,
nachmittags 4 Uhr , das Seelenamt am Montag morgen 6% Uhr.

Sozial'DemokratfscDe Partei
Oestrl® a. RI).

Hm Sonntag, den 2$. Itiarz 1-20.
nachmittag » Z.z» Uhr,

findet im Gasthaus Kühn eine große

iffflrtl. NckMchmliH
statt , wozu alle Frauen und Männer Oestrichs und Um¬
gegend höflichst eingeladen sino

Tagesordnung : .

Die jüngsten Vorgänge urt Reiche.
Militärdiktatur oder Volksstaat.

Resererkt : Abgeordneter Röhle , Mitglied der National¬
versammlung.

MT Freie Diskussion . - W>

Der Vorstand.
Männer und Frauen erscheint in « lassen.

Rolzkiifer
oder

Holzarbeiter
gesucht.

Jshanne » Ohlig,
Weinhandlung,

Winkel im Rheingau.

Schaufenster
«it Rolladen , Scheiben-
Größe t,53X > i. L. preis-
würdig abzugeben.

Zu besichtigen:
Winkel , Hauptstraße Nr . 58.

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzeltunsen , Statute«
ns« . fertigt schnell dt«

MMotI  m Man Elltut
Oestrich a Rh . Lavdstr . li

4  Kaufmännische
Privat-Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , OO
Kirchgasse

an der Louisenstras ^e.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt - u. Einzelkurse
lür alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger im kaufm , und
wirtschaftl . Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.

Getrennte Damenabteilungen.
Ebenso

Nachm .-Sonderkurse
und Privat - Unterricht für

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn. Rechnen
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

ünterrichfs.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dip’l.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

fW  ine antike Garnitur
|M mit Holzbildhauerar-

beit , bestehend aus:
Sofa , Sessel « . 8

gep . Stühle », ei« Bett,
nevst 2tür . Kleiderschrank,
ferner eine guterhaltene ge¬
brauchte

IWrnellilichliing
zu verkaufen.

Kähere»
Geisenheim , Rheinstraße 3.

^Rheinwenv
Sektflaschen

nehme noch bis zum Mittwoch,
den 31. ds . Mts . an.

fl. Stumpf, Winkeli. Kkg,

6in junge,
für leichte Haus - u. Garten¬
arbeit gesucht.

Josef Windolf , Oestrich.

1,50 lang und 70 tief , ent¬
haltend einen Eisschrank , einen
größeren Schrank und eine
Kaffe, zu verkaufen.

Rheingauer Hof,
Oberwalluf.



0ro$$«
öffentliche Uolks -Umammlung!

Freitag »den SO»März »abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Reisenbaeh zu Eltville.

Redner : Herr Abg . Pfarrer Kor eil aus Nieder -Ingelheim : -

„Ueber die Lehren aus dem Berliner Putsch“.
Jedermann ist eingeladen ! Nach der Rede freie Aussprache !

Deutsche Demokratische Partei
Ortsgruppe Eltville.

1500 eichene

Wtiabcrgsjitili
und einige Zentner Hesiu
zu verkaufen.
ffermänn TranBe, lfoqh

3ntt| C Milcb-Zi,.,
mit oder ohne Lämmch^
kaufen gesucht.

Näheres im Verl hi.

Zirka * ZentnerSaatbaf«
zu verkaufen.
Josef Moog , Nieder»,

Pflänzerweg r.

Zwei noch fast neue

Handkarren-Raiy
mit Achse zu verkaufen.

Leerstraße 11 , (EU#i8e, |

Gebrauchte

Trageil
kauft

B . Strieth , Winkel.

vamen-Moüen

Mainr
li . l - i6 eschw . Alsberg

Di« Deubeiten für frübjabr und Sommeri»ro
sind bereits in reicher Fülle eingetroffen . Durch frühzeitige günstige Abschlüsse bieten
wir große « osteile in Bezug auf PreiSwürdigkeit und Stoffquaiitäten . Unsere Lager
zeigen in allen Preislagen eine unübertroffene Auswahl der schönsten «nd modernsten

Damei-mäiitelm Sackenkleiderm Callienüieiaer
Blusenm Kostlmröcfees- Hinder-Itläntel

Stridriadte» >» Unterröcke<- morgenkleider
Pradwoile modell-mäntel«ad modeü-Rottine
Große Neneingänge : Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Seidenstoffe

elegante massanfettigunf. Zwanglos« Bestätigung.

Nassauische Kriegsversicherung.
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr »orzunehmenden AbrechnungI
werden gemäß § 4 der maßgebenden Bedingungen alle|
Sterbefälle berücksichtigt , die bis . J

spiitestens 10. April 1920
(b. t . 3 Monate nach Friedensschluß ) untre den ver-
sicherten Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege!
erlittenen Verwundung oder erworbenen Krankheit |
eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche »och
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen und ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern werden nunmehr zum
letzten Male (»ergl. unsere Bekanntmachungom
J uli— August 1910 ) aufgeforderc , ihre Ansprüche!
unter Einreichung der Anteilscheine und der große» j
standesamtlichen Sterbeurkunde (bei Vermißten ge¬
richtliche Todeserklärung ) umgelhend,

spätestens bis zum 24. April 1920
bei uns anzumelden Ansvrüche , die nach dies««
Zeitpunkt angemeldet werden, können bei der Ab¬
rechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

NB . Wer seine Ansprüche bereits angemeldxt und
die Besiätigungskarte von uns erhalten hat , braucht|
keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen l

Die fällige Leistung der Kasse wird den empfangt
berechtigten Hinterbliebenen unter Mitteilung der Ab¬
rechnung im Lause des Monat Mai durch die Bost|
übersandt.

Wiesbaden,  im März/April 19 *0.

Direktion der Nafianischerr Lande »ba«k|
(Abt . Nass Kriegsversicherung ).

Elektr . Kupferschnürt
für Zugpendel , Stehlampen , Kqchapparata et«-

billigsten Preisen.

F \ arb  Wiesbaden , Lnlsenstr. 29, gegenüber dem stetig
' Xel. phoa 747.

®ejf entlüfte

Am Samstag , den 27. März,
nachmittags 5 Uhr,

im Restaurant Christoph Ober , Geisenheim.
Tagesordnung:

1. Der neue Mainzer Tarifvertrag . -
2. Die bevorstehenden Betriebsratswahlen.
3 . Diskussion.

ES referieren 3 Herren aus Mainz , darunter Herr
E. Luft, Leiter der abgeschlossenen Tarisvertragsverhand-
lungen.

Hierzu ^ laden wir ein alle organisierten und nicht
organisierten Kaufleute , Chemiker , Bau - und Maschinen¬
techniker , Werkmeister , sowie alle übrigen , ganz besonders
aber alle weiblichen Angestellten.

inltf Ircitr

Gelang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a. SUj-

Sie schädigen sich seihst
wenn Sie noch länger mit dem Kauf Ihrer Frühjahrs -Kleidung warten.

Solange Vorrat reicht, offeriere ich:
Herren - und Jünglingsanzüge von Mark 300 .— an bis zu den
besten Qualitäten in moderner Arbeit . Ulster , Paletots und Sport-
paletots von Mark 200 — an , schöner Sitz , gute Zutaten . Hosen in

. allen Größen und Preislagen , Konfirmanden -Anzüge , Knaben -Anzüge,
Norfolk Fasson für 7 — 1-2 Jahre Mark 150 .— bis 170 .— . Joppen-
Anzüge für Herren ä Mark 95 .— Frack- und Gehrockanzüge . Prinzip :
Geringe Spesen , kleiner Nutzen. Bekannte , reellste und beste Bedienung.

Eißes lüäiuset Mmls-Mackch«
SchnsterstraHe 84 , I. Mainz Schrrsterstrntze 34 . I.

Kein Laden. Achten Sie auf Hausnummer 34, l._ ffcttt Laden.

Ein braver Iuiigl
und

erlerne»-!
kann das Spengler-
stallationkhandweck <

Wo , sagt die Expedtz
dieses Blattes.

Zuverlässiges

Madchk«
das selbständig gut bürgev'
kochen kann , bei guter Beh^
lung und gutem Loh>n
15 . April nach Geis
in kleinen - Haushalt Se!"

Zu erfragen bei
Hans Klein, zur

Johannisberg , GrundPm

Einige tüchtige

Arbkitkk
gesucht.

Chemische Fabrik Vinkel.

Dachschindeln
Ia . Qualität , Verkauf an Jeder,
mann.
August Gchrig , Dachdeckerei,

Nauenthal.
N. B. Neubedachuugen sümt-

licher Systeme sowie Reparaturen
äußerst billig.

jnsaratehtb« tat
dinuir ZtKtunc dos
tiosUrt Kri * i«

fin braver lange
kann die Schreinerei und
Glaserei erlernen bei
Franz Lamm, Schreinermeister,
Erbach  dm Rhein, Neugasse 5.

«achahlg
K. Calberarsru , Ha

r-rl»
niiM

Kanchiahdltt|
Zigarrettentabat

Zigarren, er,rci affige- '
für Wiederverkäufer 3U
billigsten Tagespreisen

Heinrich Fauert^
Trbakgroßhandlung ^

Taunusstcaße 3-

i
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